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Schon bei der Ankunft inMadisi höre ich den
ganzen Tag Chorgesang. „Chorgesangmitten
im Busch?“, frage ich Schwester Klara. Es
sind Proben für die anstehende Fronleich-
namsprozession, gibt sie mir zur Antwort.
Bei einem Rundgang durch das Dorf sehe ich
dann auch an allen Ecken kleine Gruppen
vonMenschen, in grünen oder blauen Schul-

uniformen. Mit einem Lächeln auf den Lip-
pen singen sie aus voller Kehle, und ich be-
merke, dass sie durch meine Anwesenheit
noch stärker animiert werden, ihre Lieder zu
präsentieren. Bis tief in die Nacht hört man
die Stimmen der Männer und Frauen, und
das noch zwei weitere Tage lang. Ich ertappe
mich dabei, wie ich die rhythmischen Melo-

dienmit einemPfeifen auf den Lippen beglei-
te. AmviertenTag nachmeinerAnkunft ist es
so weit. Aus einem Umkreis von 50 Kilome-
tern strömen Menschenmassen auf den
Kirchplatz. Über 4000 Christen sorgen für ein
farbenfrohes Bild. Mütter mit Kindern auf
dem Rücken, alte und junge Männer und
Frauen. Sie alle bilden einen nicht abreißen-

InMadisi ist die Fronleichnamsprozession ein besonderes Ereignis an demhunderteMenschen teilnehmen.

Fronleichnam inMalawi
Bei seinemBesuch in den Projekten der Franziskanerinnen Salzkotten inMadisi / Malawi erlebte der Bildjournalist Dieter
Tuschen 2011 eine Fronleichnamsprozession. Ein Erlebnis, das bei ihmeinen nachhaltigen Eindruck hinterlassen hat.

�



II • FRANZISKANERINNEN SALZKOTTEN• 4-2012

Fo
to
s:

D
ie

te
rT

us
ch

en
(S

ei
te

II)
/f

cj
m

(S
ei

te
III

)

den Menschenstrom. Während des vierstün-
digenGottesdienstes tretendieChöre in einer
Art Wettstreit auf. Hunderte von Gaben wer-
den dem Bischof gereicht. Darunter Ziegen,
Hühner, Hemden oder auch Reis. Jeder gibt
so viel wie er kann. Und immer wieder
schaue ich in strahlende Gesichter. Hier wird
das Christentum gelebt und fröhlich gefeiert,
denke ich, und lass‘ mich bei der anschlie-
ßenden zweistündigen Prozession mitten im
Gedränge mit treiben.

DieterTuschen

Spiele undAufführungen vonKindern sind inMalawi einwichtiges Element einer jeden Feier, so auch bei der Fronleichnamsprozession.

Einen SackReis bringen Frauen einer katholischen Frauengemeinschaft als Spendemit.

WELT DER MISSION

SchwesterM. Klara teilt die Kommunion aus.
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Osttimor

Große Spende für einWaisenhaus in Dili
Vermittelt über einen kontinente-Leser aus Salzkotten gab die Düsseldorfer „Ralf undUschi Kutscheit Stiftung“ eine
Spendenzusage für denBau einesWaisenhausesmit Betreuerwohnungen in Dili, der Hauptstadt von Osttimor.

WELT DER MISSION

Ein Interviewmit großerWirkung: Schwester
Avelina Simbolon und Schwester Maria Jose
von der Indonesischen Provinz der Franzis-
kanerinnen Salzkotten schilderten 2009 in ei-
nemkontinente-Beitrag die schwierige Situa-
tion der Kriegswaisen in Dili / Osttimor.
„Heute leben hier 75 Waisenkinder im Alter
von fünf bis 14 Jahren und mit ihnen drei
Schwestern. Die Zimmer sind voll mit Ma-
tratzen und Decken“, wurde in dem Beitrag
die notdürftige Unterkunft der von den
Schwestern aufgenommenen Waisenkinder
beschrieben. Ihr Hilferuf fand Gehör. Durch
die Spendenzusage der „Ralf und Uschi Kut-
scheit Stiftung“ kann nun ein neues Waisen-
haus mit Schule und Kindergarten gebaut
werden.

Größte Einzelspende
Mit der Fertigstellung wird das Haus den Na-
men „Orphanato St. Clara FCJM – Ralf und
Uschi Kutscheit House“ erhalten. Von der
großzügigen Spendenzusage waren sowohl
dieOrdensschwestern in Indonesien als auch
in Salzkotten freudig überrascht. „Das ist die
größte Einzelspende, die wir bisher erhalten
haben“, freut sich Schwester M. Arnoldis
vom Mutterhaus der Franziskanerinnen
Salzkotten und dankt noch einmal der Stif-
tung für ihr besonderes Engagement.

Kriegswaisen
„Obwohl der Krieg vorbei ist, wird es in den
nächsten sechs bis zehn Jahren noch viele
Kriegswaisen geben, die unsere Hilfe brau-
chen“, hatte Schwester Avelina im Interview
gesagt. Mit dem neuen Haus werden die
Schwestern in Osttimor bald denWaisenkin-
dern einen besseren Start ins Leben ermögli-
chen können.Denn,wie überall auf derWelt,
ist auch in Osttimor Bildung und Ausbildung
der Schlüssel zu nachhaltiger Entwicklung.
Die Kinder bleiben bei den Franziskanerin-
nen, bis sie selbst für ihren Lebensunterhalt
sorgen können. Nach der Schule unterstüt-

zen die Schwestern sie auch bei derAbeitssu-
che. Arbeit in dem von Krieg gezeichneten
Land zu finden, ist jedoch nicht einfach.
Zur Situation des jungen Staates von der Grö-
ße Schleswig-Holsteins heißt es in den Mis-
sio-Länderinformationen: „Osttimor liegt auf
der östlichen Hälfte der Insel Timor, im indo-

nesischenArchipel. Derwestliche Teil der In-
sel gehört zu Indonesien. 2002 erlangte Ostti-
mor nach über 400 Jahren portugiesischer
Kolonialzeit und 24 Jahren indonesischer Be-
setzung seine Unabhängigkeit.“ Auf den Un-
abhängigkeitskrieg folgten Kämpfe verfein-
deter Parteien. Seit dem Ende des Zweiten

Freuen sich auf ein neues Zuhause:Waisenkinder in Dili / Osttimor.

Vor Beginn derBauarbeitenwird das Geländemit einerMauer umgeben, umDiebe fernzuhalen.
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Weltkriegs habe kaum ein Land eine derarti-
ge Zerstörung seiner Infrastruktur und wirt-
schaftlichenAktivitäten sowie einen völligen
Zusammenbruch der Regierungsstrukturen
erlitten, soMissio. EinMordanschlag auf den
amtierenden Präsidenten, den Friedensno-
belpreisträger Jose Ramos-Horta, war 2008
der letzte traurige Höhepunkt der Auseinan-
dersetzungen. Nach dem gescheiterten An-
schlag brach aber die Rebellenbewegung zu-
sammen und die Lage stabilisierte sich.

Verzögerungen
Die Infrastruktur und die öffentlichen Abläu-
fe sind jedoch bis heute von den Nachwir-
kungen der Auseinandersetzungen beein-
trächtigt. So mussten auch im Projekt für die
Kriegswaisen der Schwestern in Dili zu-
nächst einige Hürden überwunden werden,
bevor im Juni 2011 endlich mit dem Bau be-
gonnen werden konnte.
Hinzu kam, dass der Architekt durch eine
schwere Krankheit ausfiel und ein neuer Ar-
chitekt und Bauleiter gefunden werden
mussten. „In Indonesien braucht alles un-
endlich viel Zeit, und die Kommunikation
mit Osttimor ist besonders schwierig“,

schreibt Schwester M. Cornelia Silalahi, Pro-
vinzoberin der Indonesischen Ordenspro-
vinz. Nun macht der Bau aber Fortschritte.
Das zweigeschossige Gebäude wird ausge-
stattet sein mit mehreren Schlafräumen, drei
Klassenräumen, einer Kapelle, Lehrer- und
Gästezimmern, Verwaltung, Waschräumen,
Wirtschaftsräumen, Küche und Bibliothek.
Die Kinder freuen sich schon auf ihr neues
Zuhause. Die Hauptstadt Dili war für die

Schwestern zunächst nur ein Stopp auf der
Durchreise zur 100Kilometer entferntenMis-
sionsstation in Viqueque. Seit einiger Zeit ist
Dili aber auch der Ort für das „Orphan Pro-
jekt“, der Hilfe für die Kriegswaisen.
Am7. Juli 2012wählt Osttimor ein neues Par-
lament. Die Hoffnung ist, dass die Wahlen
friedlich verlaufen. Inzwischen hat sich die
Lage im Land weitgehend stabilisiert, was
auf eine gute Entwicklung hoffen lässt.

Nach anfänglichen Verzögerungen gibt es nun Fortschritte bei denBauarbeiten in Dili.
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Straßenkinder in Dili. Die Franziskanerinnen helfen, damitWaisenkinder nicht zu Straßenkindernwerden.
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